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Tagesspregel .
Dis Führer sämtlicher Reichstagsfraktione « sind vom

Reichekanzler aus Donnerstag abend zu einer Be¬
sprechung über die derzeitige Sage eingeladen worden .

Am Montag nachmittag kand eine ernsnte Beratung
der Miniftcrpräsidentcn und Innenminister Ser Län¬
der statt .

D r deutsche Bevollmächtigte Staatssekretär Schröter
ist in Paris cingetrofsen .

Amtlich wird die Nachricht vom Tode Enver Paschas
dementiert .

Pmnmre als Außruminiftek 18IL.ch
2. Die erste Reise nach Rußland .

Am 5 . August 1912 trat Poincare seine erste Rußland¬
reise an . Die Pariser Presse stellte eine Audienz Hein-
Aaren und Unterredungen mit dem russischen Ministerprä¬
sidenten und Sasonow , dem russischen Außenminister , ir
Aussicht Ms vermutlichen Gegenstand der Reise b -zcicsi
net ^ sie „die Stärkung des defensiven sranzösisch --russischer
Zuwmmenarbeitens als Basis der nationalen Politik bei¬
der Länder " und eine unumgängliche „ ausgedehntere Um-
g - staltung der französisch - russischen Konvention " (Echo di
Paris ) . Mit anderen Worten : Dem Marineabkommer
vom 16 . Juli sollten gleichwertige militärische Verein¬
barungen zur Seite gestellt werden, die zwar in der Oef-
sentlichkeit „defensiv " genannt wurden, die aber bereite
vor dem Besuch in Petersburg auf das offensive Geleise
geschoben waren . „Rußland habe sein Mobilisationszen¬
trum nach Polen verlegt " (Echo de Paris vom 3 . August) . .
Außerdem galt es in Petersburg , die Entente enger zu ge¬
stalten und vor allem England zu bestimmten Sicherungen
zu beweaen.

Die Reise Poincares ging über Dünkirchen und das
Meer (also nicht durch Deutschland, was sicherlich näher
gewesen wäre ) nach Kronstadt , wo er am 9 . August ein¬
traf . Am 11 . erfolgte die Audienz beim Zaren . Daran
schloß sich ein Frühstück beim russischen Mimstervräsi -
denten an , zu dem als einziger Nicht-Russe und Nicht-
Franzose der — englische Botschafter Buchanan zugezogen
war . Am 12 . war große Truppenschau . Nach kurzem
Aufenthalt in Moskau erfolgte am 16 . die Heimreise.
Zweierlei erscheint der englischen Presse von großer Be¬
deutung : einmal : die Zuziehung des englischen Bot¬
schafters zum Frühstück und zum anderen : die wichtigen
Besprechungen Poincares mit den russischen Staatsmän¬
nern .

Wertvolles erfahren wir aus einem für den Zaren be¬
stimmten Bericht des russischen Außenministers Sasonow
über seine Verhandlungen mit Poincare . Dieser brachte
zunächst die Beziehungen zwischen Frankreich und Ita¬
lien zur Sprache und meinte schließlich, das Verbleiben
Italiens „ als totes Gewicht im Dreibunds " wäre am
vorteilhaftesten . Er betonte auch , daß zwischen Italien
und den drei Ententemächten freundschaftliche Beziehungen
und gegenseitiges Zutrauen beständen. Was die Ereig¬
nisse auf dem Balkan betraf , so verabredeten die beiden !
Außenminister , im Falle von Verwicklungen auf diploma- i
tischem Wege einer weiteren Verschärfung der Lage vorzu¬
beugen. Hierbei betonte Poincare , „daß die französische j
öffentliche Meinung der Regierung der Republik nicht er- >
lauben wird , wegen einer rein balkanischen Frage zu j
den Waffen zu greifen , wenn Deutschland sich nicht be- s
seifigen und nicht selbst die Anwendung des casus foede- !
ris (Bündnis fall) herbeiführen wird , in welch ! letzterem ^
Falle Rußland natürlich auf die volle und genaue Er- f
füllung der französischen Verpflichtungen rechnen kann .

" !
— Man muß hier in Betracht ziehen , daß im März 1912 j
der gegen die Türkei gerichtete Bund der Balkanstaaten !
gegründet worden war . Poincare war sich der hierdurch f
gcfchassenen Bedrohung des europäischen Friedens wohl !
bewußt. Er zeigte trotzdem seinem russischen Kollegen den !

^Von größtem Interesse sind die in den „ Süddeutschen
Monatsheften " veröffentlichten Dokumente in der Frage
der Verbindung zwischen England und Frankreich Poin¬
care benötigte England , um den Ring der Kriegsvorbe¬
reitungen gegen die Zentralmächte völlig zu schließen . Er
wies bei den Besprechungen mit Sasonow darauf hin,
„ daß, obwohl zwischen Frankreich und England nicht
der geringste geschriebene Vertrag existiere , die General -

! und Admiralstäbe beider Länder in intimer Verbindung
! miteinander stehen und einander ununterbrochen völlig auf-
^ richtig alle Nachrichten Mitteilen , die von Interesse für sie
' sein können .

" Tie Folge dieses Gedankenaustausches
f war der Abschluß eines mündlichen Uebereinkommens, wo¬

nach England bei einem Ueberfall Frankreichs durch
Deutschland sowohl zu Lande wie zur See Hilfe ver-

, sprach und 100000 Mann an die belgische Grenze schik-
! ken werde. — Frankreich war also Rußland gegenüber
! verpflichtet, im Mittelmeer die österreichische Flotte vom
- Schwarzen Meere fernzuhalten . England versi.cherte (im
f September 1912 ),, daß es bereit sei, im Kriegsfälle der
f deutschen Seemacht einen fühlbaren Schlag zu versetzen .
! Es wäre aber gezwungen , seine Operationen aus die
! Nordsee zu beschränken. — Diese Dokumente beweisen , daß
; Mn im Jahre 1912 die Kombination , die 1014 Tat -
! sache wurde , in den Köpfen der leitenden Entente -StaatH -
! männer fertig ausgearbeitet war .
! Ter französische Ministerpräsident erscheint als der gei-
! stiae Urheber und eigentliche Leiter der geheimen Unter-
! nehmungen auf militärischem und seetechnischem Gebrete
! gegen die Mittelmächte . Er leistete aber auch selbst einen
! Beitrag zu dem großen Werk durch Einführung der
! dreijährigen Dienstzeit in Frankreich „Schwerwiegende
j Ereignisse seien im Anzug, die dieses Gesetz rechtfertig-
- ten," erUärte er Clemenceau , der als scharfer Gegner der'

dreijährigen Dienstzeit ausgetreten war .
f Nach dem Besuche des Großfürsten Nikolai Nikolaije-
- witsch im September 1912, der sich in den Worten hoch»
f sten Lobes über das in Frankreich gesehene erging, sprach
! Poincare von Frankreich als einem Volk, „das den
f Krieg nicht will und ihn trotzdem nicht fürchtet.

" Am
f 20 . Januar 1913 rief er , schon als Präsident aus : „Es
f ist für ein Volk nicht möglich, mit Nachdruck fricd-
. fertig zu sein, außer unter der Bedingung , daß es immer
f bereit zum Kriege ist.

" Es war ein Wink nach Peters -
- bürg und eine Propaganda für die dreijährige Dienstzeit.

Tie erste Reise Poincares nach Rußland hat also schwer-
! wiegende Entschlüsse gezeitigt . I . Sch.

f Günstige Beurteilung für eine- Einigung
innerhalb der Reparationskommission.

Das undurchdringliche Schweigen , in das sich die
Mitglieder der Reparationskommission über den Ver¬
lauf der letzten Besprechungen hüllen , gibt natürlich
den verschiedensten Gerüchten und Kombinationen Nah¬
rung , die nur mit Vorbehalt wiedergegsben werden
können . Im allgemeinen läßt sich sagen , daß der
Optimismus , der zum Durchbruch gekommen ist , sich
nunmehr noch etwas verstärkt hat und daß die Blät¬
ter mit ganz wenigen Ausnahmen die Aussicht einer
Einigung innerhalb der Rsparationskommission gün¬
stig beurteilen . Der „Matin " stellt die Meldung , Brad -
dury habe in der Reparationskommission die Unter¬
stellung der deutschen Finanzen unter amerikanische
Kontrolle vorgeschlagen , dahin richtig , daß der eng¬
lische Delegierte lediglich gewisse Vorschläge zur wirk¬
samen Ueberwachung der deutschen Finanzen gemacht
habe . Die Kommission sei mit ihm der Ansicht , daßdie Vorbedingung für eine Sanierung des deutschen
Budgets tatsächlich die Erweiterung der Vollmachten
der alliierten Kontrolleure sei . Diese müßten mit einem
absoluten Veto -Recht für alle Ausgaben ausgestattet
werden . Wenn diese Maßnahmen , so fährt das Blatt
fort, , in befriedigender Weise durchgeführt und von
Garantien und Pfändern begleitet werden , die für
Frankreich annehmbar sind , wenn gleichzeitig Deutsch¬
land ein genügendes Moratorium gewährt wird und
wenn die Möglichkeit besteht , in Kürze die Verhand - ^
lungen über Auflegung einer internationalen Repa - j
rationsanleihe zu eröffnen , so sei es wohl möglich, ein
Kompromiß zwischen der englischen und französische»

st , -

Allerdings liege aus hier ein Mchrlreitsveschmß nicht
außerhalb dem Bereich der Möglichkeit . Dagegen sei
es unmöglich , schon heute über die Entscheidung der
Kommission in der Frage des Moratoriums etwas
Voraussagen zu wollen . Die französische Regierung
habe jedenfalls ihren bisherigen Standpunkt nicht ge¬
ändert : Kein Moratorium ohne die in London ver¬
langte Verpfändung der staatlichen Gruben und For¬
sten . Die französische Regierung sei der Ansicht, daß
Deutschland über die nötigen Mittel verfüge , um die
Zahlungen bis zum Ende des Jahres aufzubringen .
Wenn dies geschehe , dann werde vielleicht der Zeit¬
punkt kommen , an dem man Verhandlungen über
eine Neuregelung des Reparationsproblems in seiner
Gesamtheit ins Auge fassen könne . Das Blatt sagt
jedoch nichts darüber , was die französische Regierung
tun werde , im Falle , daß die Entscheidung der Re¬
parationskommission gegen sie ausfallen werde . Seine
Ausführungen können unter Umständen dahin gedeutet
werden , daß sie die französische öffentliche Meinung
auf die Möglichkeit eines Umfalles der französischen.
Regierung vorbeceiten sollen . ' '

Die Verhandlungen zwischen
Reichsregierung und Industrie

Guter Ansgang -er Besprechungen .
Berlin , 29. Ang.

An -er hentc vormittag gepflogenen Anssprache zwischen
der Reichsreglernng «n- den Judustrieoertreter « nahmen
von - er Großindustrie «. a. teil Stinnes . Kirdorf «nd Klock»
«er. Gegenstand der Besprechung war der Liefernngsver-
tragsabschlnß für Holz «nd Kohle « für die Reparations»
leistnngen. Die Besprechungen wnrden knrz «ach fi-2 Uhr
nachmittags abgebrochen . Für vier Uhr ist im Reichsarbeits-
ministerinm zwischen dem Reichsarbeitsminister, de«
Neichswirtschaftsminister, sowie de« Vertreter » der verschie»
denen znständigcn Refforts ernerseits «nd de« Vertreters
der Bergarbeiter «nd Spitzemorganisatione« andererseits
Verhandlungen darüber statt , wie dnrch eine Arbeitsvcrmeh,
runa der Arbeitnehmer die Durchführung der Liefernngs»
vertrage ermöglicht werde« könne . Insbesondere soll beb
dieser Besprechung die Frage der Vermehrung der Ueber»
schichte« behandelt werden. Um sechs Uhr sollte die Be¬
ratung mit den Industrielle « in der Reichskanzlei festgesetzt
werden. Der Verlauf der Beratungen wird natürlich durch
das Ergebnis der vorhergehende« Besprechung mit de«
Bergarbeitervertretern wesentlich beeinflußt werden. — Die
Benennung der industriellen Vertreter , die zu den Verhand¬
lungen mit der Reparatiouskommission nach Paris fahre «
werden, findet voraussichtlich erst heute abend nach Abschluß
der Beratungen mit der Negierng statt.

*
Berlin , N . Ang .

Die Verhandlungen sind bisher von Erfolg gekrönt ge¬
wesen . Die Gewerkschaftsvertreter haben sich bereit erklärt,-an der Dnrchsührung -er Liefcrungsoerträge in weitgehen¬
dem Maße mitznarbeiteu . Auch die Verhandlungen mit den
Kohlcnindnstriellen haben den gewünschten Erfolg gezeitigt.Die Beratungen mit Holzmdnstriellen finden heute statt.

Die Besprechungen der Ministerpräsidenten »nd Innen¬
minister in Berlin .

Wie wir höre«. Lauerte« die Besprechungen der Mint,
sterpräfidenten und Innenminister bis gestern abend 18 Uhr.Die Ursprünglich für heute vormittag vorgesehene neue Kon¬
ferenz fällt ans . Wie die Tel .-Union weiter erfährt , ist das
Reichskabinett heute vormittag 11 Uhr zu einer Sitzung zu¬sammengetreten, nm abermals über die Ncparatioasfrage
zu berate« . EA ist wahrscheinlich , daß über das Ergebnis- er Kabinettssttznng und anschließend daran über das Er¬
gebnis - er Ministerprästdcutenkonfereuz eine amtliche Aus¬
lassung veröffentlicht wird.

Bradbnry über die finanzielle Lage Tentschlands.

Zeg , aus dem auch das französische Volk in die Ver¬
wicklung hineingezogen werden könnte : nämlich durch - These zu finden . Die Basis dafür sei die Erweiterung
di : - Beteiligung Deutschlands , das als Angreifer erschei- ' ^ k-" - erc -"-
neu mußte, wenn Frankreich seine Verpflichtungen er¬
füllen sollte. Hier taucht zum erstenmal das Programm
am , nach !dem man in Zukunft , immer handeln wollte und
nachdem man schließlich bcim Ausbruch desWeltlrieges ge¬
handelt hat . Poincare ist also sein geistiger Urheber.

Bei den Verhandlungen zwischen den Leitern der fran¬
zösischen und russischen Generalstäbe versicherte Poincare
mit Bestimmtheit , „daß er das größte Gewicht auf die
Ersüllung des in dem Protokoll .ausgedrücktenWunsches des

.französischen Generalstabes über die Steigerung derTrans -
* siortsähigkeit des russischen Eisenbahnnetzes, das an die

Westgrenze führt , durch Legung einer zweiten Strecke
lttie ."

*4 Aus : »Süddeutsche Monatshefte ", Juliheft 1922. ! der jedenfalls nickt einstimnüa beschlossen werden.

des Moratoriums sowie die Verstärkung der Garantien ,an die es geknüpft werden soll . Auch das Cablogramm
ist der Ueberzeugung , daß ein Kompromiß gefunden
werden könne . Innerhalb der Repcrrationskommission
arbeite man mit Eifer daran , einen für Frankreich
sowohl wie für England annehmbaren Ausgleich zu
finden Nur der „ Petit Parisien " ist heute etwas skep¬
tisch . Das einzige , was man mit einiger Sicherheit
sagen könne , sei , daß man die Hoffnung auf einen
einstimmigen Bes Zluß der Reparationskommission
endgültig begraben müsse. Die Ablehnung des Mora¬
toriums könnte vielleicht noch eine Stimmenmehrheit
auf sich vereinigen . Für den Fall aber , daß das Mo¬
ratorium unter der Bedingung gewisser Garantien ge¬
währt werden sollte , könne man auch hier , ohne
Risiko , durch die Geschehnisse dementiert zu werden ,
Voraussagen , daß die von Frankreich verlangten Pfän -

Fo » do « , 29.
Gestern fand eine eilig zusammengcrnfene Kabinettssitznngstatt, über deren Verlauf Mitteilungen nicht ansgegebc « wer¬de«. ^ »dessen erfährt der „Daily Telegraph" ans dem Ka¬binett, daß Bradbnry seine Betrachtungen über die finanzielle

Lage Deutschlands -argelegt habe. Die groben sozialen po,
litischen Folgen , die Bradbnry voranssteht, haben einen tie¬
fen Eindruck ans die Minister gemacht. Es sei ziemlich schwer/die Haltung -er französische« Regierung zu versiehe«. '
Banderlip als Konkursverwalter Deutschlands — Amerika ,

nische Stimmen .
Newyork , 29. Ang

I « Washington mißbilligt man allgemein die AnreannaCeys, Hoover gewissermaßen als Schiedsrichter in die Re,parativnskommiseno» eintrete« z« lasse«. Auch ailt der an,geblüh vom deutsche« Reichskanzler stammende VorstklagVanderlrp gewissermaßen als Konkursverwalter Teutsch«lands einznsetzen , als nicht annehmbar. Nach einerMeldung des „Journal " ans London ist man aucheuglischerseits nicht ganz damit einverstanden. Mauwünscht wohl eine Aktion der Bereinigten Staate«aber mau ist m »t der Person Hoovers nicht einverstanden
dessen Qualitäten keineswegs unterschätzt werden , aber de,
sich durch dre Losung -es Ernährnngsproblems , i« weichemer ganz den amerrkaniiche« Interessen diente, disqualifiziert

Deutschland.
Berlin , 29 . 8lug . Heule vormftkag sanb zwischen be-u

Spitzenorganisationen der Beamtenvereinigunaen undder Gewerkschaften der Staatsarbeiter eine Beratung stattüber eme neue Teuerunasaktion der Beamten undStaatsarberter , um eine Angleichung der Beamten - und
Staatsarbeitereinkommen an die Teuerung zu erreichen



Man Will die vom Reich den Bergarbeitern zugebMrgkcn
SÜtze zur Grundlage für die Verhandlungen machen.

Berlin . 29 . Aug . In der Kriegsbeschuldigtenfrage
ist der deutschen Botschaft in Paris neuerdings eine
von Poincare Unterzeichnete Note der alliierten Re¬
gierungen zugegangen, in der der deutschen Regierung
vorgeworfen wird , daß sie ihre Zusage , sach¬
lich und loyal Justiz zu üben , nicht gehal¬
tenhabe . Es heißt dann in der Note wörtlich : Die
alliierten Regierungen seien einstimmig der Ansicht,
daß das Reichsgericht in fast allen Fällen , auch in
sofern versagt habe , als gewisse Angeklagte freige¬
sprochen worden sind , obwohl sie hätten verurteilt
werden müssen , und daß selbst in den Fällen , in denen
die Angeklagten für schuldig erkannt worden sind , die
verhängten Strafen unzureichend waren . Sie erklä¬
ren daher von jetzt ab , die deutsche Strafverfolgung der
vor dem Leipziger Gericht bisher nicht erschienenen
Beschuldigten außer Betracht zu lassen . Sie nehmen
alle ihnen kraft des Versailler Vertrages gegenwärtig
und zukünftig zustehenden Rechte wieder auf oder
oebalten sie sich vor . Insbesondere behalten sie sich
vo . selber , nötigenfalls im Abwesenheitsverfahren.
Kriegsbeschuldigte zu verfolgen.

Von deutscher amtlicher Seite wird zunächst er¬
widert . daß es umsomehr befremden muß , als gerade
von der am Verfahren besonders interessierten eng¬
lischen Seite verschiedentlich und unumwunden die
völlige Unparteilichkeit des höchsten deutschen Gerichts¬
hofes anerkannt worden sei . Letzten Endes seien die
Fälle notwendigerweise nach deutschem Recht abgeur¬
teilt worden und die erkannten Strafen hätten dem
deutschen Gesetz entsprochen .

Berlin, 29. Aug. Die Verhandlungen über eine Eini¬
gung der beiden sozialistischen Parteien wurden heute
vormittag von den beiden Zentralleitungen ausgenom¬
men. Bis zipr Schaffung eines allgemeinen Programms
der vereinigten Parteien soll jedem Parteitag ein gemein¬
sames Arbeitsprogramm zur Beschlußfassung unterbrei¬
tet werden . Die nächsten Verhandlungen der beiden Zen-
tralleitungen sind auf den 4. September angesetzt wor¬
den. Die Verhandlungen sind sehr erfolgverheißend .

Leipzig . 29 . Aug . Auf Einladung des Messeamtes
fand gestern anläßlich der Leipziger Herbstmesse ein
Kongreß über Weitwirtsckaftsprob'eme der Gegenwart
statt . Als erster Redner hielt Professor Gustav Kas¬
sel -Stockholm einen Vortrag über die Wiederherstel¬
lung gesunder Währungsverhältnisse . Er führte aus .
um wieder aelunde Währungsverbältnisis zu erretten ,
müsse zunächst die Inflation aushören und der Dis¬
kont so erhöht werden , daß er den Bedürfnissen des
Landes genügt. Eine wahre Gesundung der Wirtschaft
licken Weltlage sei natürlich unmöglich , solange die
politische Lage so schlecht bleibt wie sie noch ist und
solange Europas Zahlungsverpflichtungen an Amerika
bestehen Auf Seiten der Alliierten beginnt man
endlich auch einzusehen , daß eine Herabsetzung der
Reva ationsfor ^erun ^eu an Deutschland notwendig sei .
Liese Einsicht komme aber zu spät . Solange die mi¬
litärische Besetzung Deutschlands und die Drohungen
der Alliierten andauern werde sich die Zerrüttung
Deutschlands fortsetzen . Der Wiederaufbau Enrovas
erfordere ein Zusammenarbeiten aller Nationen . Der
Correferent Dr . Hermann Schumacher -Berlin be¬
tonte , Europa könne allein nickt das notwendigeGleich¬
gewicht wieder bekommen. Amerika werde sich daher
der Mitwirkung bei der Regelung der europäischen
Angelegenheiten nicht entziehen können . Die Lösung
der Weltkrise sei aber nur durch eine endgültige Rege¬
lung der Reparationszahlungen zu erreichen . Tie den
Vorträgen folgende Diskussion ergab eine allgemeine
Zustimmung zu den Ausführungen der beiden Redner.
Der sächsische Finanzminister a . D . Reinhold machte
dann besonders auf die Gefahren einer kommenden Ar¬
beitslosigkeit in Deutschland aufmerksam , wodurch das
übrige Europa in Mitleidenschaft gezogen würde.
Hierauf trat eine Mittagspause ein . In der Nach -
mittagssttzung referierte zunächst Chefredakteur Bern¬
hard -Berlin über die finanzpolitische Seite der In¬
flation . Er kam zu dem Ergebnis , daß nur eine inter¬
nationale Anleihe helfen könne . Als letzter Referent
sprach Regierungsrat Prof . Ditzel -Bonn über die
handelspolitische Seite der Inflation . Dadurch , daß
daß man uns hindert , Ware zu exportieren, nötigt
man uns , mit Papiergeld zu zahlen Je größer depErvort Tentscklands sei. umkomekr könne es repa¬

rieren . Hiermit waren die Referate veenvek Resolu¬
tionen wurden nicht angenommen und die Konferenz
somit geschlossen .

Dresden, 29 . Aug . Wie der „ Lokalauzeiger" meldet ,
beabsichtigen etwa 20 mitteldeutsche Zeitungen nach süd¬
deutschem Muster am 1 . Oktober d . I . sich zu vereinigen.
Die Zentralleituna dieser Blätter wird in Glauchau sein.

Chemnitz, 29 . Aug . Eine Konferenz der Betriebs¬räte und Vertrauensleute der sächsischen Steinkohlen¬reviere , die in Hohenstein - Ernsttal stattfand , stimmtemit 2/z-Mshrheit dem Fahren einer täglichen Ueber -stunde ab l . September zu . Angenommen wurdedas neue Lohnabkommen , das eine Erhöhungum 270 Mk . pro Schicht und 50 Mk . Zuschlag fürlleberschicht, Erhöhung der Hausstand- und Kinder¬
zulagen Vorsicht.

München , 28 . Aug . Unter starker Beteiligung fandam Sonntag morgen in München der 62 . Deutsche
Katholikentag seinen Anfang . Eröffnet wurde der Ka¬
tholikentag mit einer unter freiem Himmel verlesenen
Messe. Nachmittags fand die erste Versammlung im
Odeonssaale statt , in der auch die Vorsitzenden und
Führer des Katholikentages gewählt wurden . Am Abend
vereinigte man sich zu einem Begrüßungsabend , in
dem der bayerische Ministerpräsident Graf Lerchen¬
feld eine sehr beachtenswerte Rede hielt . Er erklärte,daß in Bayern eine eigene Form intensiver katholischer
Lebensbetätigung seit Jahrhunderten festzustelle» sei,die gefördert worden ist durch den Kunstsinn des an¬
gestammten Herrscherhauses und der Arbeitsfreude des
Bürgertums . Lang anhaltender Beifall folgte diesen

! Worten des Ministerpräsidenten . Nuntius Pacelli be-
! grüßte sodann die Versammlung im Auftrag des Pap -
! stes und erteilte den päpstlichen Segen . Unter den

zahlreich einge ^auienen Glückwunschtelegrammen befand
sich auch ein Glückwunsch des Reichsfinanzministers

- Dr .Hermes .
In der Generalversammlung des Hauptvereins des

katholischen Deutschland hielt der frühere preußische Mi¬
nisterpräsident Stegerwald eine mit außerordent¬
licher Spannung erwartete Rede, in der er ungefähr fol¬
gendes ausführte : Die Volksgemeinschaft ist eine Sache
des Gefühls und der Verantwortung . Der Wille zur
Volksgemeinschaft ist über alles hinweg zur Einheit ge¬
kommen . Entscheidend für alles Wirken , Wollen und
Handeln ist die Weltanschauung.

' Sie ist auch entscheid' ad
für den wirtschaftlichen Wiederaufbau, . Das lebendige
Verhältnis zwischen Arbeit und Arbeiter muß wieder her-
gestellt werden . Die Arbeit darf nicht noch weiter mecha¬
nisiert werden . Für die Arbeiter müssen bessere Bildungs¬
möglichkeiten geschaffen werden. Die Träger der mate¬
rialistisch-mechanischen Weltanschauung will ich von der
Mitarbeit am öffentlichen Leben nicht ausschließen . Da¬
gegen will ich ihren öffentlichen Einfluß einschränken, so¬
weit sich dies ermöglichen läßt . Die Ernährungsfrage
unseres Volkes ist eine deutsche Lebensfrage. Wenn wir
die Wirtschaft nicht auf den höchsten Nutzeffkt einstellen ,
kann diese Frage nicht gelöst werden . Das gilt in erster
Linie für die Landwirtschaft . Bei den gegenwärtigen ge¬
spannten Verhältnissen zwischen Stadt und Land sehe ich
keine Möglichkeit zur Losung dieser deutschen Lebens¬
frage. Eine neben den Reichsfragen herlaufende Land¬
wirtschaft wird die Riesenaufgaben, die ihr für den deut¬
schen Wiederaufbau zufällt , nicht durchführen können .
Ausgangspunkt für die Wirtschaft hat zu sein das Prin¬
zip der Selbstverwaltung . Von großer Bedeutung ist
das industrielle Siedelungswesen . Der Reichswirtschasts -
rat , der als solcher gedacht ist , ist in die Gesetzgebung nicht
ordnungsmäßig eingegliedert. Mit einer bloßen Gut¬
achter' "

stgkeit stärkt man nicht die Verantwortung . Wenn
es uns gelingt, für unsere Wirtschaft im Innern wieder
stabile Formen zu schaffen , dann kann und muß es unsere
Sorge sein, die deutsche Wirtschaft wieder in die Welt¬
wirtschaft einzugliedern. Wir müssen , soll unser Volk
nicht verkümmern , unsere Stellung auf dem Weltmarkt
wieder zu gewinnen suchen, und zwar nicht durch eine
planlose Ein - und Ausfuhr , wie es leider jetzt als Folge
der ungenügenden Währungsverhältnisse der Fall ist,
sondern durch planmäßige Einwirkung auf die Ein - und
Ausfuhr . Die Wertarbeit ist das Mittel , uns wieder den
Platz auf dem Weltmarkt zu erobern. Die wesentlichste
Forderung bedeutet für uns Aenderung der seelischen
Grundlage des Einzelmenschen wie dr Gesamtheit.

München , 29 . Aug. Zu der Frage der Schuld cmr
Kriegsausbruch nahm der Katholikentag in seiner heuti¬
gen Sitzung einstimmig unter großer Begeisterung ine
Entschließung an , in welcher gesagt wird, daß es nicht
Liebe und Frieden geben könne , ehe Recht und Wahrheit
im Leben der Völker regieren. Deutschland stehe im er¬
bitterten Verzweiflnngskampl um die Besestigung d ->"- er¬
zwungenen Schnlddiktats. Auf diesem ' ei ein Frieden
aufgebaut, unter besten Mißbrauch das deutsche Volk ill
seiner Freiheit, Einheit und selbst in seinem Leben glei4
unerbittlich angegriffen werde , wie in d n Tucn deZ
Waffengangs . Der Katholikentag richtet nochmals
einen dringenden Apell an das christliche Geiristen der
Welt und insbesondere der katholischen Welt.

Die neuen Personenfahrpreize
ab 1 . Oktober.

Berlin , 28. Aug. Neben der bereits angekündieten 50-
»rozentlgen Verteuerung der Reichsbahn-Güter - und Tier -
iartse, die bereits zum 1. September in Kraft treten sollen,verdeu auch neue Erhöhungen der Fahrpreise tm Personen¬
serkehr zum 1 . Oktober durchgeführt werden. Diese Er¬
höhung soll ebenfalls im allgemeinen SO v . H. auf die jetzt
leitenden Sätze betragen. Unter Zugrundelegung eines
ittlometerfahrpreises von 2,Wb Mk. in der 1 ., von 1,12b Mk.
:n der 2., von 0,678 Mk . in der 3 . und von 0,45 Mk. in der
l. Klasse werden die Preise für Einzelfahrkarten sich vom 1.
Oktober wesentlich verteuern . Bei Benutzung von Schnell-
Men und zuschlagpflichtigen Eilzügen kommen noch fal¬
zende Schnellzugszuschläge hinzu : In der 1. Zone CK Kilo¬
meter Entfernung ) für die 3. Klasse 15 Mk ., für die 1 . und 2.
Klasse 30 Mark, für die 2. Zone (10 Km . Entfernung ) in der
3. Klasse 30 Mark , in der 1. und 2 . Klasse 60 Mark und in
der 3. Zone ( über 10 Kilometer Entfernung ) in der 3 . Kl.
15 Mark , in der 1 . unö 2 . Klaffe SO Mark. Als Mindestfahr¬
preis wird in der 4 . Klasse 2 50 Mark , in der 3. Klasse 3,50
Mark, in der 2 Klasse 6 Mark und in der 1 . Klasse 11 Mark
berechnet. Neben diesen Erhöhungen sollen gleichzeitig ab
1. Oktober noch Fahrpreiserhöhungen für die Zeit- , Mo¬
nats- , Wochen- und Arbeiterrückfahrkarten, sowie für die
Schülermonatskarten eintreten , doch stehen hierfür die Er¬
höhungen noch nicht fest . Der Fahrpreis für Hunde wird
aus die Hälft» des Fahrpreises 3. Klasse festgesetzt , währen¬
der Preis der Bahnsteigkarten in Zukunft 1,50 Mark, die
Gevtthr für die Erlaubniskarten zum Betreten der Bahn¬
steige zum Aufsehen und Abholen von ZeOnngShahnhofs--
briesen aus 30 Mark monatlich festgesetzt wird.

Ausland .
Genf, 29 . Aug . Der Völkerbund, der am Mittwoch

Zusammentritt, wird sich u . a . auch , wie bereits ge¬meldet , mit verschiedenen Danziger Fragen befassern
Gestern ist bereits der Präsident der freien Stadt Dan¬
zig , Sahm , in Begleitung eines Regierungsrats in
Genf eingetroffen, um vor allen Dingen über eine
Kredithilfe für Danzig mit dem Völkerbund zu ver¬
handeln.

Paris , 29 . Aug . Die Reparationskommission hat
gestern die offiziellen Besprechungen fortgesetzt, die
ncuh wie vor dem Versuche galten , eine Kompro¬miß - Lösung zu finden. Die Sitzung , in der die
deutschen Delegierten gehört werden sollen , ist end¬
gültig auf Mittwoch festgelegt . Es wird hier mit
Bestimmtheit gerechnet , daß unmittelbar im An¬
schluß daran , also noch im Laufe des Mittwoch abend ,die Kommission ihre endgültige Entscheidung über das
Moratorium fällen wird . Die Beurteilung der Ge¬
samtlage ist seit gestern optimistischer , was auchin einem beträchtlichen Steigen der Mark an der Börstz
zipn MAdryck gekommen ist.

Paris , 28 . Aug . Nach dem „Matin ' yar sny von
l/sö Uhr an in Le Havre eine richtige, zwei Stunden
dauernde Schlacht mit Barrikaden und Gewehr -
feuer abgespielt . Drei Zivilpersonen wurden getötet
und 17 Gendarmen und 20 Zivilpersonen verhetzt . 50
Verhafutngen wurden vorgenommen. Ueber die Stadt
wurde der Belagerungszustand verhängt . Die Strei¬
kenden werfen Schützengräben auf , fällen Bäume und
befestigen ihre Barrikaden .

Parts , 28 . Aug . Nach einer Havasmeldung aus
Le Havre ist dort die Ruhe wieder hergestellt .
Heute früh wurde das Kasino Franklins , der Sitz der
Streikleitung , das die Streikenden stark verbarrikadiert
hatten , ohne Blutvergießen genommen , da es die
Streikenden vorher verlassen hatten . In der Nacht
wurden verschiedene Verhaftungen vorgenommen. Der
Babnbof wird militärisch bewackt . Anaelickts der Be-

Auk Desfelvörcle .
Roman von Fritz Gantzer .

S4s Nachdruck verboten.)
Sie vermochte sein Sprechen nicht mehr zu ertragen .

Die geistlose Oede seiner Phrasendreschereien machte sie
stark, um ihr entrinnen zu können . Sie wandte sich um
und richtete sich hoch auf . Ihr sprühendes Auge , ihr stolz
geschlossLner Mund zwangen ihn, vor ihr zurückzutreten.
Stumm ging sie an ihm vorüber und nahm Mantel
und Hut vom wurmstichigen Garderobenständer in der
Zimmerecke.

. Was willst Du ? "
Sie schwieg und setzte den Hut auf , zog den Mantel

an und knöpfte ihn mit nervös zuckenden Fingern zu.
„ Sprich , was Du vorhast l " forderte er gebieterisch und

stampfte mit dem Fuße auf.
Ein kalter, verächtlicher Blick traf ihn . Hoheitsooll

warf sie den Kopf zurück und ging zur Tür.
. Halt ! " schrie er sinnlos . »Du bleibst I"

„ Nein , ich gehe ! " sagte sie einfach. Oeffnete die Tür
und schloß sie vom Flur her mit harter Schärfe .

„ So gehe ! " rief er ihr volltönend nach . . Du kommst
schon wieder . . . Und daun wirst Du doch das Modell
sein. . . !"

Nur das Wort . Modell " vernahm sie als letztes. Es
traf sie wie ein jäher, blutrünstig reißender Peitschenhieb .

Gehetzt, wie einen als Verfolger hinter sich fürchtend,
floh sie die ausgetretenen , schmutzigen Stufen der steilen
Treppe hinab.

Der Schall ihrer eigenen Schritte » die sich dumpf an
Len Wänden brachen, ließen sie in ihrer entsetzlichen
Aufregung vermuten , daß sie wirklich verfolgt würde .
Einen Angstschrei ausstoßend , stürzte sie vorwärts . Ihre
Füße verfingen sich in ihren Kleidern . Sie stolperte und
schlug zu Boden . Die sinnlose Angst jagte sie trotz des
schweren Falls auf. Das brennende Schmerzgefühl empfand
sie kaum.

Als sie den Hof erreichte und der Torflügel hinter ihr

zuschlug, preßte sie ein erleichtertes Aufatmen heraus . Sie
floh über die Flure , über die Verbindungsgänge der Höfe
und erreichte glücklich die Straße . Ein scharfer , eisiger
Luststrom blies ihr im daherfegenden Sausen in das heiß¬
gelötete Gesicht . Sie empfand ihn wie wohltuende Rein¬
heit nach langem Beslecktsein. Es war ihr, als wasche ein
blankes Quellwasser Unrat und Schmutz, die ihr ange¬
haftet, mit rührigem Rauschen hinweg . Tixfatmend ver¬
harrte sie augenblickslang . Dann hatte sie das Empfinden ,
als entzögen ihr unsichtbare Hände den Boden unter den
Füßen . Ein feuchtes, warmes Rinnsal suchte sich von der
Stirn den Weg über das Gesicht . Tastend ging ihre Hand
in die Höhe . . . . Es muß Blut sein", glaubte sie zu er¬
kennen . . . Sich zusammenraffend , lief sie die Straße
hinab, bog in die nächste Querstraße ein und kam noch
fünf, sechs Häuser weit . Ein dunkler Toreingang gähnte
ihr seitlich entgegen . Wie machtvolle Arme, die sie an sich zu
reißen trachteten, schien es ihr aus der Dunkelheit des
Hausflurs entgegenzuwachsen . Taumelnd wankie sie dem
Wunderbaren entgegen und schlug bewußtlos zu Boden .
Eine einzige , milde, tiefe Stille breitete sich behutsam
über sie wie ein schützender Mantel .

*

*

*
*

Und die Stille war noch , als sie nach Stunden wieder
zu sich kain . Eine matte Helle erfaßte sie als zweites .
Tastend suchten sich ihre Gedanken zurechtzufinden . Die
weiße Decke eines Zimmers leuchtete lächelnd zu ihr
hinab . Und ihre Hände ruhten auf etwas Weichem.
Warmem . Wo war sie ? Sie versuchte, den Kopf zu
heben . Aber er lag wie

'
angeschmiedet . Auf ihrer Stirn

schien ein ätzendes Feuer zu brennen . . . .
Nun eine Bewegung neben ihr . Ein leises Rauschen

von Kleidern . Dann beugte sich ein still lächelndes
Frauenantlitz über das ihre und eine behutsame Stimme
sagte ein wohllautendes : „ Bitte , bleiben Sie ruhig liegen ! "

Es war so viel Gutes , Beruhigendes , Tröstliches in
dieser Stimme , und es schimmerte so viel Gütiges in den
Augen dieses Frauenantiitzes , daß Sybille der au sie ge¬

richteten Aufforderung vertrauensselig nachkam und glücklich
seufzend die Augen schloß . . . .

Eine Stunde später trat der kontrollierende Arzt in
das Zimmer des großen Krankenhauses .

Nun , Schwester Renate, " fragte er, — . wie stehts umdie Kränke ? "
Er nickte befriedigt über die sachliche Auskunft der

schönen Pflegerin und sagte leise, ihr anerkennend in das
Gesicht sehend : „ Sie haben sich überraschend schnell ein¬
gearbeitet . Wir können mit Ihren Leistungen nur zu¬frieden sein und dürfen uns freuen. Sie für den schönen,wenn auch anstrengenden und entsagungsreichen Berufeiner Krankenpflegerin gewonnen zu haben . Sie waltenmit einer Umsicht und einem Verständnis an den Kranken-
lagern , daß man glauben könnte. Sie seien schon seitJahren in Ihrem Beruf tätig . Und doch sind Sie erst seit
einigen Monaten bei uns . Nicht wahr . Sie kamen im

! September zu uns ?"
! Schwester Renate bejahte . . Mitte September , Herr
! Doktor." Sie hatte das Gesicht scheu zu Boden gerichtet.Es tat ihr weh , wenn sie mit ihren Gedanken in die Ver¬

gangenheit geführt wurde .
Der Arzt glaubte Renatens Gesichtsausdruck als Kenn¬

zeichen eines leisen Unbefriedigtseins Leuten zu müssenund sagte : „Ich wünsche sehr, daß Sie sich in Ihrer
Tätigkeit glücklich fühlen und dauernd bei uns bleiben . . .oder ist es anders ? "

Er beobachtete sie prüfend. . Mitunter habe ich den
Eindruck, als ob Sie an einem schweren Leid trügen ."Sie richtete sich mit einer entschlossenen Bewegunghart auf und sagte fest, ein Lächeln in ihr Gesicht zwingend :
„Da mögen Sie sich täuschen, Herr Doktor. Meine Tätig¬keit befriedigt mich."

Der Arzt nickte ihr zu . Als sei er überzeugt . Aber
ln seinen scharf beobachtenden Augen schimmerte ein ge¬wisser Schein auf, der vom Gegenteil zeugte . Ja , wenndas Lächeln nicht gewesen , das wehe , und wenn ihrerStimme nicht das leise Zittern angehaftetz dann hätteman schon glauben können, daß sie die Wahrheit aesaat . . .

(Fortsetzung folgt .)
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wegung . die nichts meyr mit vem Streik zu tun har ,
sondern nur noa , eine politische Agitation sei ,
hat der Präfett energische Maßnahmen ergriffen .
Jede Zusammenkunft von Streikenden und Demon¬
stranten ist strengstens verboten . Havas zufolge ist
niemals die Rede davon gewesen , den Belagerungs¬
zustand über die Stadt zu verhängen . Auch hätien
die Truppen keinerlei Gebrauch von der Waffe gemacht ,
sondern mir die von der Menge angegriffene Polizei ,
die mit Steinen beworfen und mit Revolvern beschösse«
worden sei .

Baden und Nachbarstaaten .
'Karlsruhe , 29 . Aug . (Ter städtische Voran «

jchlag ) Der städtische Voranschlag für das Rechnungs-
iahr 1922 (1 . April 1922 bis 31 . März 1923) ist er¬
schienen, äußerlich in annähernd demselben Umfang wie
früher und im wesentlichen auch in der gleichen Auf¬
machung. Tatsächlich aber gewährt er durchaus keine
Klarheit über die Finanzlage der Stadt . Um nur einiger¬
maßen eine Unterlage für die Berechnung der einezlnen
Posten zu haben, ist der 1 . Mai 1922 als Stichtag für
die Ausstellungen des Voranschlags gewählt worden . Da¬
mit gewann man zwar ein Bild iür den Augenblick . Mer
die seitdem eingetretenen Verschiebungen konnten nicht
mehr berücksichtigt werden und diese sind durch die sprung-
mästiae Entwertuna unserer Währung und die dadurch be-
durch bedingte Milderung in Einnahmen und Ausgaben
bekanntlich sehr groß .

Karlsruhe , 29 . Aug . (Unfall .) Vor einigen Ta¬
tzen ist ein 63 Jahre alter Maurer in Stutensee von
einem Gerüst gestürzt und hat sich dabei einen kompli¬
zierten Vorderarmbruchi zugezogen. Er wurde in düs Tia -
konissenhaus verbracht, wo er durch eine hinzugetretene
Blutvergi

'
tung starb.

Pforzheim , 29 . Aug . (Verunglückt .) Vorgestern
nachmittag fiel ein 8jähriger Knabe aus einem offenen
Treppenhausfenster auf ein im Hof befindliches Blech-
dach . Durch diesen Sturz von etwa 12 Meter Höhe zog
er sich erhebliche Verletzungen zu , denen er vorgestern
abend im Kinderkrankenhaus erlag .

He 'delbsrg , 29 . Aug . (Tödlich verunglückt .)
Der 47jährige verheiratete städtische Fuhrmann Johann
Roth fiel infolge Scheuens der Pferde vom Fuhrwerk ,
wurde überfahren und starb.

Mannheim , 28 . Aug . (Jubiläum . ) Mit dem
gestrigen Tage konnte die Firma Martin Decker, Näh¬
maschinen- und Fahrradmanusaktur , ihr SOjährigcs Ge¬
schäftsjubiläum feiern .

Hockenheim , 29 . Aug . (Ertrunken .) Am Sonntag
vormittag ist hier eine Frau namens Stern in eine hinter
dem Hause befindliche ungedeckte Senkgrube gefallen und
ertrunken .

Stetten a . k . M ., 29 . Aug . (Selbst vergiftet .)
In einem Anfall von Verzweiflung trank ein von Stort -
zingen gebürtiges Mädchen Lysol und starb unter hef¬
tigen Schmerzen .

Allensbach , 29 . Aug . (Ertrunken . ) Das etwa
zwei Jahre alte Söhnchen des Stationsbürodieners Wehrle
stürzte in einem unbewachten Augenblick in den Mühlbach
und ertrank .

Bernau , 29 . Aug . (Schwerverletzt .) Am Sams¬
tag vormittag stieß in Bernau -Oberlehen ein Lastauto
der Reichspost gegen einen im Wege stehenden Leiter¬
wagen . Ter auf dem Trittbrett des Autos stehende Fr .
Tritschler wurde so schwer verletzt , daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird .

Herbolzheim , 29 . Aug . (Zusammenstoß . ) Auf
der Hauptstraße fuhr ein tschecho -slowakischer Motorrad¬
fahrer einen verh . Fabrikarbeiter von hier derart an , daß
derselbe etwa 7 Meter weit fortgeschleudert wurde und
schwere Kopfverletzungen davontrug . Auch der Motorrad¬
fahrer erlitt einen Armbruch und erhebliche Kopfver¬
letzungen.

Griesbach , 29 . Aus . (Gedächtnisfeier . ) Vor¬
gestern fand in Griesbach eine schlichte Feier zum Gedächt¬
nis Erzbergers statt . Das Requiem für ihn hielt
der ehem . Landtagsabg . Geistl. Rat Tieter -Waldkirch und
Prälat Tr . Schäfer hielt eine Ansprache. Nachher fand
die Einweihung des Marterls statt , an dem Platz , wo
Erzberger verschieden ist . An der Feier nahmen zahlreiche
Kurgäste und die Bevölkerung der Gegend teil . Tie
Reichstagsfraktion war vertreten durch die Abg . Frau
Teusch-Köln und die badische Landtagsjraktion durch Tr .
Schofer und Engelhardt .

Waidshut , 29 . Aug . (Humor , du Weltbezwin¬
ger . . . ) Wir lesen im „Hochwächter " : „Statt besonderer
Meldung : Nachruf . Infolge eines gesetzgeberischen Atten¬
tats durch zwei rasche Schüsse 2 . und 3 . Lesung ist im
Reichstag unser Aller herzensguter Freund und Gönner ,
der Tabak , aus dem irdischen Bereiche einer gutbürger¬
lichen Kaufmöglichkeit in die unerreichbaren Himmels¬
gebilde der Valutisten und Kriegsgewinnler übergegangen .
Alle, die den Entschwundenen als Zigarette , Zigarre , Pfei¬
fenfüllung oder Primchen gekannt, die seine Art , Ge¬
spräche und Denken zu Würzen , seine unversiegbare Laune
zu schätzen wußten, werden unseren Kummer ermessen .
Im Austrage der rauchhungirgen Hinterbliebenen . . . . «
Ehre feiner letzten Asche.

"

Auslanderkontrsve durch Polizei und
Gendarmerie.

Zur Durchführung der vom Ministerium des Innern
ongeordneten scharfen Maßnahmen gegen unerlaubt ein-
reisende Ausländer und sogn. Valutaauskäufer haben in den
letzten Tagen , wie wir von unterrichteter Seite erfahren, in
verschiedenen Bezirken besondere Ausländerkontrollen statt¬
gesunden . Dabei wurde unter Einsatz von Polizei und Gen¬
darmerie sowohl der Ausländerverkehr in einigen Städten ,
wie au dafür besonders in Betracht kommenden Verkehrs-
Vnnkten auf dem Lande, und der Autoverkehr einer scharfen
Kontrolle unterzogen . Eine Reihe von Ausländern wurden
den Bezirksämtern vorgeführt , die auch in zahlreichen Fäl¬
len wegen Paßvergehens polizeiliche Strafen verhängten :
auch wurde von der Möglichkeit der Ausweisung Gebrauch
« warbt, ttablreicbe Anmeldungen von bisher nicht gemel¬

deten Ausländern bildeten den weiteren Erfolg dieser ersten
verschärften Kontrollmaßnahmen . Da die schwere Schädigung
des Landes durch unerlaubt einreisende Ausländer ener¬
gische Maßnahmen gebietet , sollen diese polizeilichen Kon-
trollstreifen insbesondere auch an der Schweizer Grenze
weiter ausgedehnt werden .

Rheingold .
Soll die GoldwSfcherei am Oterrhei» wieder ausgenommen

werde«?
Uralt ist die Sage vom Nheingold,von dem in den Fluten

des Stromes versenkten Nibelungenschatz. Aber das Rheingold
ist nicht nur Sage : seit altersher hat an den Rheingestaden
zwischen der Schweiz und dem rheinischen Schiefcrgevirge dieGoldw äschert geblüht , die freilich in der Neuzeit nicht mehr
betrieben worden ist, weil die Goldgewinnung unlohnend
wurde . Am längsten hat man dasselbe wohl am Rhein zwi¬
schen Basel und Marriz aus dem Rheinland gewonnen Wahr¬
scheinlich haben sogar die Kelten schon das Geschäft betrieben:im Mittelalter stand es bet den Franken in großer Blüte .An der Grenze des schwäbischen und fränkischen Stammes
hatte nach Gotheim ' die Goldwäscheret ihren Hauptsitztz, und
hier hat sie auch ihre erste literarische Erwähnung gefunden,
nämlich im Evangeliumlmch des Otfrieö vom Weißenburg um
868. Zweifellos gründet sich der Rheingotdmcthos auf diesen
Edelmetallgehalt der Nüeinsande . Die Edda spricht von Brei¬
sacher Gold . Zu Casars Zeiten wunderte viel Gold vom Rhein
nach Rom , das erst damals an Stelle der Kupfer- die Gold¬
währung einsührte.

Das Gold findet sich an den kiesigen sandigen Aufschüt¬
tungen des Rheintals tn .Gestalt feinster , messinggelber, rund¬
licher Plättchen. Die reichsten Goldgründe sollen zwischen
Kehl und Daxlanden namentlich beim Dorf Heimlingen ge¬
legen haben . Dem spezifischen Gewicht nach steht Gold ziem¬
lich hoch: es ist etwa sieben mal schwerer als Sand und unge¬
fähr viermal so schwer wie Eisenieilchen die auch in den
Rheinsanden enthalten sind . Wo eine Verlangsamung der
Strömung und damit eine Verringerung der Transportkraft
eintritt , müssen diese schweren Teilchen schnell zu Boden sin¬
ken und sich anreichern. Aehnlich sammeln sich die schweren
Partikelchen, wenn die Strömung anschwillt und das Leichtere
vom Grund und vom User wegspült. So kommt es . Laß sich
in stilleren Buchten zum Beispiel an Abzweigungen von Alt -
rhetnarmen Ansammlungen schweren goid- und eisenhaltigen
Sandes absetzen , oder daß bei Mittel - und Hochwasser das
Schwerrnetall an den alten Plätze» liegen bleibt, während
leichtere Teilchen fortgeschwemmt werben . Offenbar ist nicht
die Nenzusnhr , sondern nur die oft wierderholte lokale Um¬
lagerung und Auswaschung des Untergrundes ausschlagge¬
bend für die Bildung von Goldsand , weshalb dieNiederterasse
als der wesentliche Edelmetallträger anzusehen ist. DaS
Goldwäschen hatte deshalb an den Stellen des Rheins keinen
Sinn , wo vorwiegend große Gerölle , starke Strömung und
hohe Ufer vorhanden waren . Daher fanden sich oberhalb Ba¬
sels wenig Gewinnungsplütze : an den flachen Ufern abwärts
bis gegen Mainz standen allenthalben Waschbänke und vor-
wiegend da . wo die Zlltrheine mit ihrem gewöhnlich ruhig
fliehenden Wasser abzweigen und bei Hochwasser eine lokale
Einlagerung und Ausrvaichung und damit eine Anreicherungdes Goldgehaltes bewirkten. Ais Goldorte sind besonders
Jstein, Alt -Breisach und die meisten Orte auf dem Hochgestade
vom Nordkaiserstuht bis gegen Speyer bekannt geworden,
wlchrend unterhalb Mannheims sehr wenig und unterhalb
von Mainz gar nicht gewaschen sein soll . Die besten Verhält¬
nisse fanden sich seit altersher zwichsen Kehl und Daxlanden .
Auch die Gegend der Germersheimer Brüne und dir von
Phtlippsburg wird als vorteilhaft für die Goldwäscheret ge¬nannt . Zur Auffindung guter Goldbänke leitete die infolgedes reichen Eisengehaltes dunkle (rötlich-schwarzes Farbe der
Lager. Sie ruhen linsenförmig «reist in gewöhnlichem Kies ,
sind 200 bis 300 Quadratmeter groß, bei einer Mächtigkeitbis
zu 20 Zentimeter . Um festzutzellen, ob der Sand nie Aus¬
beute lohnt , wusch man eine e-chanfel Sand zur Probe und
zählte die gewonnenen Flitterchen . Ein alter Goldwäsche !
namens Reis sagt aus , er Habe in der Philippsburger Gegend
schon Lagen mit siebzig, einmal sogar mit 100 Goldplättchen
auf der Schaufel gehabt. Das Ab decken des Goldsandes soll
aber viel Arbeit machen . Noch im Winter 18S7/S8 hat Reißin wenig Wochen für 70 Mark Gold ausgewaschen und auch
sonst durchschnittlich einen Tagelohn von 2F0 Mark erreicht .Bon 1801 bis 1834 find etwas über drei Zentner Gold zur
großherzoglicheu Münze nach Karlsruhe gebracht worden,wofür seit 1821 der wahre Wert bezahlt wurde. Seit diesem
Jahre war die Ablieferung des genannten Goldes Zwang,das Gewerbe aber frei . Im Jahre 1832 soll es im Badischen
an zusammen 37 Orten etwa 400 Goldwäscher gegeben habe».
Dementsprechend betrug die Jahresausbeute im ergiebigsten
Jahrzehnt 8,333 Kilogramm aus MO Gvldwäscher verteilt fürden einzelnen jährlich nicht volle 21 Gramm, was einen Wert
von 88,88 Goldnrark entsprach . (1 Gramm reines Gold gleich
2,78 Mark. ) Dabei bleibt noch zu bernckffchtigeu, daß das !
Rheiugold nur 034 Tausendstel Gold und 68 Tausendstel Sil - !
ber enthielt . Der mittlere Tagesverdienst soll zwei Matt !
gewesen sein, so daß also jährlich rund ein Monat Waschtätig - !
kert aus den einzelnen Wäscher entfiel . Man ersieht daraus , ?
baß es sich bei der ganzen Rheingoldgewinnung immer nur !
um eine beiläufige Gelegenheitsarbeit gehandelt Haben kann, .
die nie ein Nährberuf gewesen sein wird. f

Auf Grund dieser Untersuchungen kommt man zu dem
Ergebnis , daß die Wiederaufnahme der Goldrväscherei am i
Rhein völlig unlohnend sein würde . Das gilt nicht nur für !
Len Einzelbetrieb ; ein Großbetrieb , wie ihn sich manche Tech- !
niker denken , ist wegen der Lagerung der Goldplättchen un- ,durchführbar, denn Lie zu bewegenden Kies - u . Sandmasseu >
stehen in keinem wirtschaftlichen Verhältnis zu der gewinn - !baren ELelmetallnrcnge. Mit neuzeitlichen Anlagen läßt sich -
freilich mit Erfolg arbeiten . Der Kubikmeter unseres Rhein- i
sandes müßte danach also etwa 4 Gramm Gold enlhalien , '
das heißt also etwa 20 mal mehr als bisher in den besten La- s
Mn gesunden wurde . Bor allem aber müßte, und das ist die
Hauptsache , aller Sand und Kies , der bewegt wird, goldfüh¬
rend sein, was aber , wie schon dargelegt, nicht der Fall ist.Denn es müßten bei der sporadischen Eindeckung der gold-
hattigen Schichten ungelheuere Mengen Kies abgeräumt wer¬
den , um a« die metallhaltigen Lagen heranzukommen. Wel- ,
che Werte as Kulturboden damit verloren gehen würden» !
läßt sich gar nicht aibschätzen. >

Woher stammt nun das Gold des Rhein ? Der Alpevrhei« slängs dem am betriebsamste» tm nördlichen Graubünden fGold gewaschen wunde, vermag dieses nicht ins badische Land f
zu tragen , weil die Gewässer im Badenser geklärt werden, i
Es läßt sich aber auch in ber Aar Gold Nachweise» , was die '
bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts noch sehr zahlreichen I
Wäschereien von WalSshut über Brugg , Aarau , Olten , Aar- !
wanaen dartun . Westlich des Einflusses der großen Emme >
in die Aar findet sich aber kin Gold mehr , sonder :» nur in
der großen Emme selbst u. in deren Zuflüssen, die vom RmF j
seinem 1407 Meter hohen , zwischen Luzern un- Bern gele- f
genen Mvlasseberg) Herkommen . Alle an diesem entspringen- i
den Bäche führen Edelmetalle. Am Napf selbst liegt das
Gold schon nicht mehr an seiner ursprünglichen Bildüngs -
stelle , sondern auch schon im Kies und Sand angeschwemmt, in
der Nagelflnh des oberen Miozäns , die Flüsse «nd Bäche auS
den sich austürmenden Alpe» , an deren Rand zur Tertiärzett
zusammengeschrvemmt haben . Vereinzelt finden stch Gold¬
fünkchen in weißen Ouarzttgeröllen der Nagelflnh eiugeschlos .
sen , worin man einen Hinweis auf die Heimat des GolLeS
hat. die demnach in Quarzgängen des alpinen Grundgebiv- >
ses gelegen habe« muß.

Ein neues Steuersystem » !
Mit eigenartigen Stenergedanken trägt sich der olden- >

buraiscke Ministerpräsident . Er hat dieser Tage im Ver- !

band der landwirtschaftlichen Kleinbetriebe einen Vortrag
gehalten , bei dem er auf einen steuerpolitischen Vorschlag
einging , den er binnen kurzem dem oldenburgi scheu Mi -
nisterrat vorlegen will . Er besteht in der Ersetzung aller
direkten Steuern auf Grundbesitz, Einkommen ,Vermö-

! gen usw. durch eine Reichsgrundsteuer in Naturalien .
! Wenn von jedem Hektar zwei Doppelzentner an Getreide

gezahlt würden , so käme bei einem nationalen Gesamtbe¬
sitz von 45 Millionen Hektar ein Ertrag von 9 Millionen
Tonnen , nach dem jetzigen Weltmarktpreise die Tonne zu
40 000 Mark gerechnet, eine Summe von 360 Milliarden

i Papiermark heraus . Der Präsident sieht in einer sol¬
chen Regelung einen doppelten Vorteil , einen volkswirt¬
schaftlichen und einen finanzpolitischen . Die volkswirt¬
schaftliche Wirkung wäre ein starker Antrieb auf eine mög¬
lichst intensive Bodenkultur und eine Ausscheidung lässi¬
ger Besitzer zugunsten tüchtiger , heute noch landloser
Leute.

Aus Stadt und Bezirk
— '

SeßlemVsr . Der neunte Monat unseres Kalenders
! ist der erste Monat im Herbst ; sein deutscher Name
j lautet deshalb Herbstmonat . Auch der Name Scheiding ist
, verbreitet . Dieser weist daraus hin , daß im 9 . Monat die
^ schöne Zeit des Jahres von uns scheidet. Im altrömischen
! Kalender nahm unser Monat den siebenten Platz ein,

daher nannte man ihn September und dieser Name ist ihm
auch geblieben, trotzdem er eigentlich den Tatsachen nicht
mehr entspricht . Ter September hat 30 Tage , von denen
vier Sonntage sind . Gesetzliche Feiertage fallen nicht in.
ihn . Im September nehmen die Tage auch weiterhin ab^
am 23 . abends 9 Uhr 16 Min . beginnt der astronomisch «
derkst . an diesem Tag « sind Tag und Nacht gleich lang .
Lcr Sonnenaufgang findet um 6 Uhr morgens , der Unter¬
gang nach 6 Uhr abends statt . Bekannte Lostage sind der
1 . (Aegidius ), der 8 . Maria Geburt ) , der 21 . (Matthäus )
und der 29 . (Michaelis ) . Tie bekanntesten Bauernregeln
lauten : Tsnnerts im September noch, wird der Schnee
zu Weihnachten hoch . — Ist der Sevtember warm und
klar, so hoffen wir ein fruchtbar Jahr . — Gib auf
Aegiditag wohl acht, der sagt dir , was der Monat macht,

l — Wie sichs Wetter zu Mariä Geburt tut verhalten , so
! soll sichs weiter vier Wochen gestalten . — Wenn Matthäus
! weint statt lacht, aus dem Wein er Essig macht. — Soviel
! Reif und Schnee vor Michaelis , soviel nach Walpurais .
j Bringt St . Michaelis Regen , kann man den Winter den
> Pelz anlegen . — Nie hat der September zu braten ver-
! macht, was ein ungünstiger August nicht gekocht,
j — Erhöhung der Frachtsätze für Expretzsut . Wie
j die Presseabteilung der badischen Regierung mitteilt , wer-
! dm am 1 . September 1922 die Frachtsätze für Expreß-
! gut um 50 v . H . erhöht . Tic Mindestsracht beträgt wie

bisher 38 Mark .
— Erhöhung der Postgebühren in Sicht. Der

Verkehrs rat und die Reichspostverwaltung werden am 1 .
September wieder zu Beratungen über eine Erhöhung der
Postgebühren zusammentreten . Halbamtlich verlautet , daß
die seinerzeit beabsichtigte Erhöhung der Postgebühren
durck die inzwischen notwendig gewordene Ausbesserung
der Beamtenbezüge überholt wurde und daher durch Neu-
sestlegungen ersetzt werden müsse . Tie neue Gebühren¬
ordnung ist arößtenteils erbeblich höher gesetzt wie die
ursprünglich vorgesehene . Es ist aber fraglich, ob durch
die Teuerung nicht auch diese geplanten Sätze wieder fal¬
len gelassen und durch nochmals erhöhte ersetzt werden
müssen . Im Ortsverkehr kommen Postkarten auf I Mk. , im
Fernverkehr auf 4 Mk . : Briese im Ortsverkehr auf 1 .56
Mk . bis zu 20 Gramm , 4 Mk . bis zu 10 Gramm , 6 Mk.
bis zu 250 Gramm ; im Fernverkehr 6 Mk . bis zu 20
Gramm , 7 Mk . bis zu 100 Gramm und 8 Mk . bis zu250 Gramm .

— Notwendigkeit pünktlicher Rechnungsbeglei -
, chung » Tie Kleinhandelskammer in Bremen veröffent-
! licht in dortigen Zeitungen folgende Mahnung an die

Verbraucherschast, Einkäufe möglichst nur gegen bar vorzu¬
nehmen und rückständige Rechnungen zu bezahlen: „ Aus
fast allen Kreisen des Kleinhandels wird lebhafte Klage
über die große Kreditanspruchnahm « der Kundschaft beim
Einzelhandel geführt . Da es den Geschäftsinhabern unter
den heutigen außerordentlich schwwrigen Verhältnissen
nicht möglich ist, der Kundschaft längere Kredite einzuräu¬
men, bittet die Kammer die Verbraucherschaft auf das drin¬
gendste , vor allem die rückständigen Rechnungen zu bezah¬len und ihre Einkäufe stets sofort zu begleichen . Die so¬
fortige Bezahlung der Waren , die zur ordnungsgemäßen
Fortführung der Geschäfte in der heutigen Zeit unumgäng¬
lich notwendig ist, liegt nicht nur im Interesse der Ge¬
schäftsinhaber , sondern auch im Interesse der Verbraucher-
schaft selbst, denn die weitaus meisten Geschäftsinhaber,
die von der Kundschaft gezwungen werden, Kredite zu
geben , sind, da sie ihr Geschäftskapital auf diese Weise fest¬
legen müssen, nicht in der Lage , ihre Neuankäuse mit eige¬
nem Kapital zu beschaffen , weil die Lieferanten zum min¬
desten sofortige Bezahlung , oft sogar Anzahlung tnonntt -
lang vor der Lieferung verlangen . Sie müssen deshalb
Bankkredite in Anspruch nehmen , wofür sie 10 Prozentund mehr Zinsen zu bezahlen haben . Solche Sonderun¬
kosten wirken auf den Preis der Waren und verteuern
diese . Darum nochmals , bezahlt die rückständigen Rech¬
nungen und begleicht Eure Einkäufe sofort . Bedenkt, daß
die Geschäftsinhaber bei den Riesensummen, die sie für
Neueinkäuse zur Ergänzung ihrer Lager in der heutigen
Zeit gebrauchen, auf Barzahlung angewiesen sind" .
Aehnliche Anforderungen dürsten auch an anderen Orten
sich als zweckmäßig erweisen, um den jetzt wieder steigendenBankkredit zu vermeiden .

Vermischtes.
Das Möbelgeschäft als Lockmittel. Bei einem Mö-

beihändler in Berlin erschien ein Mann in Forst -
uniform und erklärte , daß er von dem Oberförster
Krüger aus Wuhlsdorf bei Chorinchen , bei dem er
angestellt sei, den Auftrag erhalten habe , dessen 14-
Zimmer -Einrichtung zu verkaufen . Er gab an , dieMutter des Oberförsters sei gestorben . Es wurde ein
Preis von 450 000 Mk . gefordert , der bei der Ueber-



nayme qiercy var vezayit werven sollte . Der Ml , er¬
handle -: war auch bereit , sich die Sachen anzu - chrn
und hatte auch , als er nach Chorinchen hinausfuhr ,
der Verabredung gemäß , die 450 000 Mark mitgenom¬
men . In Chorincksen erkundigte er sich nach dem Ober-
forstmeifler , und da er diesen zufällig am Orte traf ,
erfuhr er , daß dieser gar keine Möbel zu verkaufen
hatte . Der Möbelhändler fuhr daraufhin nach Ber in
zurück uns benachrichtigte die Kriminalpolizei , da da¬
mit gerechnet werden mußte , daß der Mann es nur
darauf abgesehen hatte , den Händler in den Wald
zu locken und dort zu überfallen . Da ihm fein Plan
mir-glückt war , jedoch mit der Möglichkeit gerechnet
werden mußte , daß er sich auch noch an andere Händ¬
ler wenden würde , benachrichtigte die Kriminalpoli¬
zei die einsch ägigen Geschäfte. Tatsächlich erschien nun
dieser Tage auch derselbe Mann bei einem der gewarn¬
ten Geschäftsleute und erzählte ihm dieselbe Geschichfs ..
Ter Händler setzte sich mit der Kriminalpolizei ln
Verbindung , die den Verdächtigen festnahm . Er wurde
feitaeäel . t als ein 28 Jahre alter Vrivatkörster Nieda .

In seinem Besitz wurden mehrere Pistolen und ein
Nickfänger gesunden .

** Das kleine Trinkgeld von Millionen . Folgende
wahre Geschichte ereignete sich kürzlich in einem Berliner
Hotel. Ein Gast war dort akgeftiegen und hatte dem Haus¬
diener - eine Kleider zum Reinigen gegeben . Als der Haus¬
diener das Zeug zum Klopfen aufhing, bemerkte er, daß aus
der Tasche ein Bündel Papiergeld Herausraste . Der Gast
hatte wohl vergessen es herauszunehmen . Es waren im gan¬
zen für Millionen Papiergeld . Der ehrliche Finder
eilte mit seinem Fund in das Zimmer des Gastes, um ihm
das gefundene Geld zu überreichen. Mit einer Handbewe¬
gung wies der Gast den Hausdiener ab und machte ihm das
gefundene Geld zum Geschenk. Es handelte sich dabei aller¬
dings um Sowjeiruücl , die einen Wert von etwa 112 Mark
hatten.

Eine FilmtraaSvie . Zn einem neuen amcrrrunlscyen
Kinodrama verlangt die Hauptrolle , die der bekannten
Diva Miß Pearl White zugetetlt ist , von der Darstelle¬
rin ein gefährliches Wagestück. Tie Heldin wird von
Raufbolden übersatten , vor denen sie sich auf das Ver¬
deck eines Omnibusses rettet , der unter der Hochbahn-

Überführung durchführt , um .sich ven Verfolgern zu
entziehen , die ihr auf den Omnibus nachgekommen
sind , erfaßt sie das eiserne Geländer der etwa zwei
Meter vom Verdeck des Omnibusses entfernten Ueber-
führung und schwingt sich auf die Brücke. Ta diese
Kraftprobe aber für eine Dame zu schwierig war .
sollte das gefährliche Kunststück von einem Schauspieler
ausgeführt werden , der , in Frauenkleidung und mit
einer blonden Perücke versehen , die Heldin vertrat .
Bei dem Sprung verfehlte er jedoch das Geländer
und fiel etwa 10 Meter tief aus den Fyhrdamm he¬
runter . Er war sofort tot .

Mutmaßliches Wetter .
Die im Westen und Südwesten aufgetrerene, . Stö¬

rungen lassen bei südwestlichen Luftströmungen für
Donnerstag und Freitag auch weiterhin wolki¬
ges , gewitterschwüles Wetter mit vereinzelten Gewit¬
terregen ohne nachhaltige Abkühlung in Aussicht neh¬
men .

MhWMWbe best.
D -e Wohnuugsabzabe ist bisher vom

' Haus¬
eigentümer eingezoge» und von diesem aus die
Mieter umsriküt worde « Es babe« sich hier¬
durch in meiere Fälle« Unzuträgsichkeit - n er¬
gebe« Um solche zu vermeid -'« , beabsichtigt
die Wohi -ma - adgabe direkt vom Mieter zu er¬
hebe« Elwösikcht karu dies « ur werde« , wen»
der z Zr a« die Hauseigentümer erteilte Er¬
heb«« ,-sboge« möglichst ge -au u ^ d zu dem mil-
geteilte» Znipunkt ausgefüllt wird

Die Hauseiac* tilmsr werde « daher dn «gn,d
gebet »« , sür pünktliche und richtige Ansjülluug
der Erhebungsboge« Sor -e zu trage« Eine
Nichtetuhiltuug vieler Auflage hätte zur Folge,
daß vo» der beabsichtigte« Uwieguug auf vir
Mieter abgesehe» werde« uud die Erhebung der
Abgabe direkt vom Hanseigentümer erfolge «
müßte.

Soweit llutersckriste « d-r Mieter nicht bei¬
gebracht werden körne « , sind die Bogen ohne
diese Unsitschrifken zurückzugebe» Falls es in
einzelnen Fällen nicht möglich sei» sollte , die
verlangten Flächenmaße ( Spalte S, 16 - Z7) des
8rageboge«s oder auch de« Betrag der Friedkits¬
miete auzuaeben , kaun vo « einer Ausfüllung
dieser Spalte » zunächst abgesehen werden

D » rlach , den 28 August 1912 .
Ter _

Göstversteigerung.
Die Stadt Durlach läßt das Obstrrträguis der

Apseibänme und mittelfrühen Birueubaume am :
LonuerStas . de« Sl dS MtS . ,

mit Z«samwe«k»nft vorm V-8 Ubr am Schloß¬
garten , Ecke Schloß - nnd Ettlingrrstraße nnd am :

Freitag , des 1 k . Mts ,
mit Zusammenkunft vorm V-8 Uhr bei der
Hotzerbrücke a« der Stupfericherstraße öffentlich
gegen Barzahlung versteigern Auswärtige Stei¬
gerer werde « nicht zugelassen.

Durlach , de« 29 August 1922 .
Der Bürger meister«

Versteigemg von dauMtcriiilies.
1 . Der WeL flöget deS Marflalles hinter

der Zchloßkaierne i« Durlach ist mit Ausnahme
des Dachwerks und Speicherbodeusau de« Meist¬
bietenden gege» Barzahlung ans Abbrrrch zu
versteigern Es sind ca 550 cbm Mauerwerk
abzubreche« Mttversteigert werde« Deckeugebälk,
Unterzöge und Stütze« ( ca 20 cbm ) , Deck;«-
schalvnz (ca 700 gm) .

2. Gleichzeitig wird versteigert die Hat - und
Stallpflaflernng (ca 1200 gm) , die noch her¬
aus zunrhmen ist.

3 Desgleichen der Abbruch der Glasver anda
an ser Nordsenr des Schlosses .

4. Verschiedene Lose Baumaterialien , wie
Hausteine , Saudsteiuplatten , Etsersenster und
derg ! und Altmaterial .

Die Versteigern« « findet am Dreustag . den
5. September , vorm , w Uhr, an Ort und Stelle
statt , hegmukxd am Marfttzll

Karlsruhe , de » 30 August 1822 .
BezirkS - Banamt .

GVstversteigerung .
Das Bad . Wssser - und Straßenbanamt

SarlSrnbe verstergert das Obsterrräguis an
Laud- Kreizstraßen. wie folgt :

Am 1 . September , vormittags 7 Uhr, bei
der Obermühle ln Durlach, daun beginnend «m
8 Uhr beim unteren Bahuübergang m Grotzlngen ,
mit Fortsetzung um iOV» Uhr oberhalb Sollrngen,
nachmittags 1 Uhr nächst oberhalb Kiernstelnvach
(Richtung Wilferdingen) und um 4 Uhr in Klern -
steinbach an der Kreisstratze nach Untermutschel¬
bach.

Um 2. September . vormittags 8 Uhr . be¬
ginnend beim Kalkwerk in Berzhausen (Richtung
Jöhliugen ) , dann um 1 ! Uhr oberhalb Jöüliugeu
(Richtung Wössingen) uud nachmittags LV- Uhr
a« der Kreisstraßr unterhalb JSHlingen iu der
Rich tung «ach Weiugarte» _

Versteigerung.
Douuerstag . den 3l ds . Mts , mittags

1 Uhr beginnend , werde « Anrrstraße 5, hier.
(3 . Stock ) aus einem Nachlaß gegen bar öffent¬
lich versteigert : ^

3 Betten , 3 Kleiderschränke. 2 Kanapee. 1
Rnhebett , 2 Kommode» . 1 Schreibtisch . 1 Näh¬
maschine , 2 Spiegel, Tische, Stühle , Bilder , Steh¬
lampe» , Liuoleumteppiche , Bett - uud Leibwäsche,
1 Koch- und 1 Gasherd , 1 Küchen- und 1 Geschirr -
schrank, Bücherstäuder. Kücheugeschirr, 1 Riug,
1 Grauatarmband . L Fernglas uud sonstiges

_ _ Laier , Waisenrat
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In tieker Irauer :

Otto imsilon o . knoo
Usasmelstsr »m Kymansiam .
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naobm . 3 Dbr .
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l geschlossen. >
Z Aug . Heidinger Z
22 Manufakturwaren ^
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fort gesucht Borzustelle « bei

Braus . Karlsruhe , Dnrlecher - Allee 2
( im Lüden )

AchtNNg!
Eingetroffen ein grö¬

ßerer Posten
Moss »

in allen Sorten , sowie
verschiedene

Hmeohmde«,
solange Vorrat reicht ,

bei
Llikdkl , Havptslr. 8.

liövsü- LPtdsLs
Sauptstr. 32 - 2»1. 3L

LlloxatzNis
LomLoxatzNIs

llleivix« llieäsrlsxs <i«r
bowöop.LWtral Ipotdsks

vr. Külmar sebvads
bsiprig .

ürösstss laxer sLaitlieber
- spsrisülLteii . -
IiLborstorlma i . llara-

mltsrsaobiwgsu.

Hkimarbkit
zum Nähe«

zu vergebe»

vchop . VsilSsgeossbrik
M wb . B . Kebutkir . 1

Mrrw — keUe
MrMS .

Ankauf aller Arte»
Häute und Felle von
Groß - nnd Klemmet
zu höchst . Tagespreise«

Verkauf von alle«
Sorten Därme bei
H. Hecht , FrieSrWr . 4

2 s .d!s
für :

Rheiuweiuflasche «
^ 10 —

Bordeauxflasch . 5 —
Sektflasche « . 5 —

H. Blech «S Co .,
TÄloßflratze

Tel 403

Fensterleder
ScheoettScher
Schemwkftes

empsiehlt
Sdlar Drsgsrie

Ernst Van ««.

Wir suchen siir unseren
Fadcikbetrreb z schnell¬
ste« Ein : ritt eine« ^

zuverliisstsen j
Nachtwächter. !
Bewerber, im vollen

Mannesalter , wolle«
ausiührl schriftliche Au-
geböte mit Zeugnisab-
schritte » usw. emrciche»

Badische Ma -
schi » e » fabrik ( Se-
boldwerk ) Durlach

Geflügelzucht - Verein
Duilach sucht gerschließ-
baren

Lagerraum .
straße 29 , rrbete»

^ aUapurin
entfernt schnell Mitesser.
Sowmersp- ofleu.Pickelu
gibt dem ÄutiitzJuarud -
frnche » schützt vor früh¬
zeitigem Alter«
Mm -ApachekeTirfgä

Saubere , zuverlässige
Ttnuvensra « oder

Mädchen
sür Mittwoch u. Sams -
tag sofort gesucht

Lammstr 25 . l St

RHerdliNW
werden haarscharf ge-
schliffe « Etseuhandlung
K. Lentzler .

Un8srs LvUer
mit Lr » Lti »vtriei »

steht zur gefl. Benützung bereit.

EeSr. Kna-pWeider,
Wilhelmstratze 3.

Für eine Waguerwerk-
ftätte geeigneter

Raum
gesucht

Waguermstr. Jung ,
Schloßstroße.

Schreiaer
2 tüchtige , sür Kücheu-
möbel gesucht

Schreinerei Kiefer
Gritzuerftr 1 .

Einige m gebrauchtes

Drahtgeflecht
zu kause« gesucht. An¬
gebote unter Nc. 480
a» de» Verlag

SchlasfteacHerr
sucht .

oder möbl Zrmmer
ohne Licht, sow Violine
mit Kasten » Bose «.

Angebote unter Rr .
47S an de« Verlag

3 Ssrüs
(2größere und Ikleiuerer)
gebraucht , aber völlig
«eu durch , epariert find
billig abzugebeu

A«erstr 54 , Hiuterh.
Guterhalteue eichene

AHLLLÜV
Inhalt 1500 l zu verk.
U H. . Weiugarteu ,
Friedrich Wilhelmst 18.

PHIto-AWtat
9x12 zu verkaufe« : an»
zuseheu vou 4 - 7 Uhr

Moltkeftr. 28 II r.

SiillglikgrsSlsorge.
Unentgeltliche Bera-

tuugsstuude für Säug¬
linge uudKinderbis zum
vollendet 6 Lebeusjahr.
Donner »tag , 3 ( . 8 «g.,

j 2— 4 Uh» «achrnitt .
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